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Was haben Wolken und Lehrer gemeinsam? 

Wenn sie sich verziehen, wird es schön. 



 
Hallo Ihr,  

 

Pünktlich vor den Sommerferien haltet ihr das 

neue Ăgrammophonñ in Hªnden. Unsere The-

men sind wieder sehr vielfältig und es ist si-

cher für jeden etwas dabei. 

 

Die Burgwaldschule verändert sich nicht nur 

gebäude- und ausstattungsmäßig, sondern auch 

personell. In diesem Schuljahr gehen gleich 

drei Lehrkräfte in den Ruhestand: Frau Zur-

wehme, unsere langjährige Vertrauens-lehrerin 

Frau Klopfer und Herr Ernst.  

 

Ăgrammophonñ w¿rdigt ihre Tªtigkeit und 

verabschiedet sich mit den besten Wünschen 

f¿r die ĂZukunft nach der Schuleñ. 

 

Gastfreundlich ist die Burgwaldschule eben-

falls. Insgesamt über 40 Schülerinnen und 

Schüler aus unseren Partnerschulen in England 

und Frankreich wurden in Familien herzlich 

aufgenommen. 

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Herr Marciniak . Unter den 

richtigen Einsendungen wurden folgende Ge-

winner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: 

Mandana Finger, 5 E ï Elisabeth Muth, 6 F 

und Richard Rapp, 6 D. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern und Spendern, die erneut unsere Schüler-

zeitung finanziell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen Leserinnen und 

Lesern eine angenehme Lektüre, schöne erhol-

same Ferien und natürlich einen guten Start in 

das neue Schuljahr. 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 
Ein Auto fªhrt ¿ber die Br¿cke. Die Polizei hªlt es an und sagt: ĂGl¿ckwunsch, Sie 
sind der 1000ste Fahrer, der ¿ber diese Br¿cke fªhrt. Sie bekommen 1000 úñ. Sagt 
der Mann: ĂKlasse, jetzt habe ich Geld f¿r den F¿hrerschein.ñ Sagt die Frau: ĂHºren 
Sie nicht auf ihn, er ist betrunken.ñ Meldet sich der GroÇvater: ĂIch wusste doch, dass 
diese gestohlene Karre nur  rger bringt.ñ Meldet sich eine Stimme aus dem Koffer-
raum und sagt: ĂSind wir schon ¿ber die Grenze?ñ  
 
Ein alter Araber lebt seit mehr als 40 Jahren in Chicago. Er würde gerne in seinem 
Garten Kartoffeln pflanzen, aber er ist allein, alt und schwach. Deshalb schreibt er 
eine E-Mail an seinen Sohn, der in Paris studiert. 
ĂLieber Ahmed, ich bin sehr traurig, weil ich in meinem Garten keine Kartoffeln pflan-
zen kann. Ich bin sicher, wenn du hier wärst, könntest Du mir helfen und den Garten 
umgraben. Dein Vater." 
Prompt erhält der alte Mann eine E-Mail: ĂLieber Vater, bitte r¿hre auf keinen Fall 
irgendetwas im Garten an. Dort habe ich nämlich 'die Sache' versteckt. Dein Sohn 
Ahmed." 
Keine sechs Stunden später umstellen die US Army, die Marine, das FBI und die CIA 
das Haus des alten Mannes. Sie nehmen den Garten Scholle für Scholle auseinan-
der, suchen jeden Millimeter ab, finden aber nichts. Enttäuscht ziehen sie wieder ab. 
Am selben Tag erhält der alte Mann wieder eine E-Mail von seinem Sohn: 
ĂLieber Vater, ich nehme an, dass der Garten jetzt komplett umgegraben ist und du 
Kartoffeln pflanzen kannst. Mehr konnte ich nicht für dich tun. In Liebe, Ahmed." 
 
Eine Blondine hat mit ihrem Auto ein anderes Fahrzeug gerammt. Brüllt der Fahrer: 
ĂSie dummes Huhn, haben Sie überhaupt eine Fahrprüfung gemacht?" 
Zischt die Blondine zur¿ck: ĂBestimmt ºfter als Sie!" 

 
Arzt: ĂNun schalten Sie doch endlich mal den Walkman aus und nehmen Sie die 
Kopfhörer ab!" 
Blondine: ĂGeht nicht, die sind lebensnotwendig!" 
Dem Arzt wird es zu bunt und nimmt der Blondine die Kopfhörer ab. Die Blondine 
fängt an, wie ein Fisch nach Luft zu schnappen und blau anzulaufen. 
Dem Arzt wird es mulmig. Er setzt sich den Kopfhºrer auf und hºrt: ĂEinatmen - aus-
atmen - einatmen - ausatmen ..." 
 
Was sucht ein Einarmiger in der Fußgängerzone? Einen Second-Hand-Shop! 

 

                            Marc Paulus, 7 E  

 



 

 

Frau Peter-Möller tritt Nachfolge von Herrn Gunkel an ï  
von Schulamtsdirektorin Opper-Fiedler feierlich zur 1. Konrektorin ernannt 

 
Zu ihren Aufgaben gehören u.a.: die Vertretung des Schulleiters, die Unterrichtsver-
teilung, die Erstellung der Stunden- und Vertretungspläne und die Betreuung von 
Referendaren. Ăgrammophonñ w¿nscht ihr alles Gute, viel Schaffenskraft und Freude. 

Frau Zurwehme tritt in den Ruhestand 
Schülergenerationen in AL, Sport und Katholischer Religion unterrichtet 

Zum Abschied Spende für die Schülerbibliothek 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Auch Herr Ernst wird pensioniert 
Ăgrammophonñ f¿hrte mit ihm ein Exklusiv-Interview 

 
Wie lange sind Sie schon an der Schule? 

- Ich bin seit 1975 an der Schule. 
 

Wie alt sind Sie? 
- Ich bin 61 Jahre alt.  
 

Haben Sie Kinder? 
- Ja, ich habe 2 Kinder. 
 

Was wollten Sie als Kind werden? 
- Als Kind wollte ich schon Lehrer 

werden. 
 

Was ist Ihr Lieblingsessen?  
- Das ist Grünkohl. 
 

Welche Fächer unterrichten Sie? 
- Ich unterrichte Englisch, Erdkunde, Geschichte, PoWi und Informatik. 
   

Haben Sie eigentlich SchülerVZ oder icq ? 
- Nein, ich habe nichts Derartiges. 
  

Was war Ihr schönstes Erlebnis an der Schule? 
- Der Gewinn (1000 DM) eines Umweltschutz-Wettbewerbs mit einer Klasse. 
 

Und ihr schlimmstes / traurigstes?  
- Der Tod eines Schülers. 
 

Waren Sie gerne an der Schule? 
- Ja, sehr gerne. 
 

Was waren Ihre besonderen Aufgaben? 
- Beratungslehrer für Suchtvorbeugung, Orga-

nisation von Erdkunde-Wettbewerben, Tennis-
turniere, Skifreizeiten und Schüleraustausch 
(England). 

 
Wie hat sich die Schule während Ihrer Dienstzeit verändert? 

- Es gibt neue Gebäude und neue Medien seit ich hier bin. 
 

Was werden Sie am meisten vermissen? 
- Ich werde Schüler und Arbeitskollegen vermissen.  
 

Welche Pläne haben Sie für die Zukunft? 
- Noch mehr Sport treiben, mehr Klavier spielen. 

 
Vielen Dank, Herr Ernst, und alles Gute für Ihre Zukunft!                                                                            

                                                                            Das Interview führte Aaron Kreis, Klasse 6 b. 

 



 

 

 



 

 

Frau  Klopfer  geht ï Was  nun ??  
 
Schüler: Frau  Klopfer, Sie  sind für uns wie die Sonne. Können Sie nicht noch ein 
bisschen bleiben? Bitte!  
Frau Klopfer: Das würde ich gerne. Etwa 30 Jahre lang unterrichte ich bereits an der      
Burgwaldschule, seit 20 Jahren haben mich die Schüler immer wieder zu ihrer  
Vertrauenslehrerin gewählt. Das verbindet! Ich bin aber 2002 am Darm  
erkrankt - habe eine 50%ige Schwerbehinderung - und habe bis jetzt versucht  
durchzuhalten. Nun wird es Zeit für mich aufzuhören, obwohl ich den Umgang mit  
den Schülern vermissen werde.  
Schüler: Gibt es etwas, was Ihnen an der Burgwaldschule gefallen hat?  
Frau Klopfer: Wie gerade gesagt - die Schüler natürlich! Die meisten sind offen und 

freundlich. Klar, es gibt auch schwierige Schüler. Wichtig für mich ist, das Vertrauen 
der Schüler zu gewinnen. Das funktioniert nicht auf Knopfdruck. Unsere Schüler wis-
sen ganz genau, welche Lehrer wirklich für sie da sind. Man darf sie nicht unter-
schätzen!  
Fast hätte ich vergessen, dass die SV-Arbeit mir sehr viel gegeben  
hat. Alle unsere Schulsprecher, Vertreter und Helfer waren - bis auf einige 
Ausnahmen - sehr engagiert. Ich bin froh, dass ich mit Marcel Stockmann, Anil  
Akdeniz, Dorothee Happel und den andere SV-Helfern vertrauensvoll 
zusammenarbeiten kann.  
Schüler: Wir möchten fragen, ob Sie Vorbilder haben? 
Frau Klopfer: Gewiss habe ich Vorbilder. Bitte nicht lachen! Es sind meine Oma 
und Kardinal Graf von Galen, der Bischof von Münster in Westfalen war. Aus dieser 
Gegend komme ich. Beide waren sehr mutig. Der Bischof kämpfte gegen die 
Vorgehensweise der Nationalsozialisten gegenüber Münsteraner Bürgern und 
Menschen  aus  dem  Münsterland.  Meine  Oma  unterstützte  damals  Menschen  
aus unserem Dorf, die bedrängt wurden - auch die so genannten ĂFremdarbeiterñ. 
Der Wahlspruch von Bischof von Galten lautet: ĂNicht Lob, nicht Furcht!ñ  Das ist 
auch mein Motto - privat und auch in der Schule. Für mich kommt noch ein drittes  
hinzu: Die Liebe zu meinem Beruf und zu den Schülern. Meine Oma, die 16 Kinder 
hatte, arbeitete viel. Ich habe sie nie klagen hören. So manche 
Probleme löste sie mit viel Humor, das hat mich stark geprägt.  
Schüler: Gibt es bei Ihrer Verabschiedung eine große Party? 
Frau Klopfer: Nein - auf keinen Fall!! Man muss sich selber nicht so wichtig nehmen.  

Statt Party ï als  Abschiedsgeschenk ï werde  ich  für  die Schülerbücherei ei-
ne große Anzahl von Büchern kaufen, die auch für die Schüler geeignet sind, 
die bis jetzt noch nicht so gerne lesen. 
Schüler: Zum Schluss Frau Klopfer, was wünschen Sie sich für unsere Schule? 
Frau Klopfer: Moment, da muss ich kurz überlegen. Es gibt da sehr viel. Spontan 
fällt mir ein: 
Einen Ruheraum für Lehrer, mehrere Aufenthaltsräume für Schüler nach                       
Altersgruppen getrennt, Lehrer, die nur das unterrichten, was sie auch studiert ha-
ben, für alle Klassen wöchentlich eine Klassenlehrerstunde, alle Schüler und Lehrer 
fahren Fahrrad mit Helm und bei Dunkelheit mit  Licht, keine  sinnlosen  Strafarbei-
ten, mehr Würdigung der Arbeit der Putzfrauen, mehr Herzlichkeit, mehr Humor, 
dass mehr und offener miteinander gesprochen wird  
Schüler: D a n k e !  Frau Klopfer- für alles! Sie sind nicht zu ersetzen!!! 
 
Wir  l i e b e n  Sie! 
 
Das Interview führten Lisa-Marie Vaupel und Dorothee Frank (Klasse 10a). 



 

 

NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Bibliothek  

 
 

Klasse 8c spendet 50 Bücher für Mediathek 
 

Mit einer Freiluft-Bücherspende überraschte die Klasse 8c sowohl die Schulleitung 
als auch das Team der modernen Mediathek. 
Fünfzig neue, teilweise noch eingepackte Bücher überreichten 29 Mädchen und Jun-
gen bei strahlendem Frühlingssonnenschein Rektor Helmut Klein und der Leiterin der 
Bibliothek, Sylvia Sprenger. 
Zusammen mit Wolfgang Mitt, dem pädagogischen Mitarbeiter der Mediathek, sowie 
sechs Sch¿lerinnen und Sch¿lern der ĂArbeitsgemeinschaft Mediathek/Bibliothekñ 
nahmen Schulleiter Klein und Lehrerin Sprenger die unerwartete Sachspende entge-
gen. 
Spannende Abenteuer-, Tier-, Mädchen- und Jugendromane, aber auch Technik- 
und Naturbücher, Nachschlagewerke sowie Bücher zu Problemen der Gegenwart 
bereichen nun den ansehnlichen Bestand in den noch recht neuen Räumen der 
Schule. 
In jeder Pause nutzen die Schüler täglich die vielfältigen Angebote der Mediathek ï 
unter anderem mit zwölf Computern und einigen tausend Büchern - in (meistens) 
ruhiger Atmosphäre, leihen Bücher bei Wolfgang Mitt aus, bereiten Referate und 
Präsentationen vor oder beschäftigen sich in kleiner Runde sogar (wieder) mit Brett- 
und Kartenspielen. 
Der Dank des Schulleiters galt der 8c für die erfreuliche Bereicherung mit interessan-
tem Lesestoff.                                                               Text und Foto: Kubat 

 

 



 

 

 

Stellvertretend für die Schüler/innen des Büchereiteams 
bedanken sich Timo Schelberg, Timo Daume, Angelique 
Vetter, David Küster und Lea Bohland:   
  

- für die hohe Geldspende von 500 ú, die Herr Pauly vom Kiwani-Club über-

reicht hat (Foto oben: Kringe). 
- für die großzügige Geldspende von Frau Zurwehme, die sie anlässlich ihrer 

Pensionierung der Schülerbücherei der BWS übergeben hat, um damit z.B. 
Ausstattungsgegenstände anzuschaffen, mit denen Bücher attraktiver präsen-
tiert werden können. 

- dafür, dass das Busunternehmen Küster für weitere zwei Jahre die HNA 

für die Mediothek abonniert hat. 
  
Allen Spendern sagen wir ein ganz herzliches Dankeschön im Namen aller Nutzer 
unserer Mediothek, denen ein solches Engagement zugute kommt!!! 
 
 
Foto: Sprenger  



 

 

Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
Projekt: Büchervorstellung 

 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
 

Titel:    Sinas Sehnsucht 
Autor:   Regina Bladt 
Verlag:  CLV 
Inhalt:  
ĂSina drehte sich noch einmal um und winkte. Sonst, wenn sie ihren Vater und Beate 
besuchte, fuhr Beate sie nach Hause, denn es war ein weiter Weg von dem Vorort 
bis hinein in die Innenstadt, in der Sina wohnte. Aber heute war Beates Wagen 
dummerweise in der Werkstatt, und ihr Vater musste schon vorher zu einer wichtigen 
Konferenz und hatte sie auch nicht mitnehmen können. So war Sina gezwungen, mit 
dem Bus zu fahren. Nicht, dass es ihr irgendwas ausmachte, doch ihr Mutter  sah es 
gar nicht gern, wenn sie nach Einbruch der Dunkelheit noch lange unterwegs war. 
,,Du bist schlieÇlich erst sechzehn, Kindñ, w¿rde sie sagen, Ăund heutzutage passiert 
dauernd was.  Wenn Beate dich nicht bringen kann, musst du eben rechtzeitig ge-
hen. Bitte richte dich in Zukunft danach, Sina, ich habe so schon Sorgen genug und 
kann mich nicht auch noch darum k¿mmernéñ Doch sie brauchte ja nichts davon zu 
erfahren, überlegte Sina, und von sich aus danach fragen würde sie bestimmt nicht. 
Sie schimpfte sowie ständig darüber, dass Sina so oft bei Vater und Beate war, und 
wenn sie nur könnte, dachte Sina oft, würde sie diesen Besuch ganz unterbinden. 
Aber glücklicherweise hatte sie, dazu kein Recht. Und Mutter hatte auch kein Recht, 
über ihre, Sinas Zukunft zu bestimmen. Sechzehn Jahre alt war sie, ganz richtig, fast 
siebzehn, da konnte sie schließlich selbst entscheiden, bei wem sie leben wollte, o-
der? 
Beate, die am Gartentor stand, bedeutete Sina, schneller zu gehen. ,,Beeil dich ein 
bisschen, der Bus wartet nichtñ, rief sie ihr zu und Sina hob ihre Hand zum Zeichen, 
dass sie verstanden hatte. ,,Okayñ, mach ich. Tsch¿s, bis zum nªchsten Mal.ñ Wªh-
rend sie sich nun wirklich in Trab setzte, malte sie sich aus, wie es erst sein würde, 
immer mit Beate und ihrem Vater zusammen zu sein. Seit einem Jahr waren die bei-
den verheiratet, und nie hatte Sina das Gefühl gehabt, in Beate  eine Konkurrentin 
sehen zu müssen, im Gegenteil - Beate war wie eine gute Freundin für sie. Endlich 
jemanden zu haben, der freundlich und gut gelaunt war, nie eilig (jedenfalls  nicht, 
wenn Sina sie besuchte), der für sie Verständnis zeigte und nicht dauernd kritisierte 
und nörgelte, wie es zu Hause geschah. Und ihr Vater vergötterte sie geradezu. Er 
behandelte sie, als wäre sie schon erwachsen, er ließ sie mit dem ganzen Alltags-
kram wie Schule, Hausaufgaben und Lehrstellensuche zufrieden, mit dem ihre  Mut-
ter ständig nervte, und ihr imponierte sein großzügiger Lebensstil. Im Portemonnaie, 
das sie an der Bushaltestelle hervorkramte, steckte ein neuer Fünfzigeuroschein. 
Letzte Woche waren sie wieder essen gewesen, und die teure Markenjacke, die sie 
trug, hatte er ihr zu Weihnachten geschenkt. Im Verhältnis dazu, fand Sina, war von 
Mutter nicht allzu viel gekommen. 
ĂDu weiÇt doch, Sina, ich habe kein Geldñ hatte sie gereizt gesagt. é Aber musste 
das alles so sein? Dass Mutter mit der Scheidung nicht fertig wurde, dass sie ihren 
blöden Job als Küchenhilfe nicht aufgab, dass sie mit Jan und ihr in der viel zu klei-
nen Wohnung hauste und sich rigoros weigerte, Sina zu ihrem Vater ziehen zu las-
sen? éééé..ñ 



 

 

Die Geralt-Saga: Der letzte Wunsch 
Von Andrzej Sapkowski 
 
Die Geralt-Saga besteht aus insgesamt 7 Bänden. Die beiden Bªnde ĂDer letzte 
Wunschñ und ĂDas Schwert der Vorsehungñ stellen in einzelnen Geschichten die 
Fantasy-Welt und den Haupthelden vor, den Hexer namens Geralt von Riva.   
Der von Narben im Gesicht gezeichnete Protagonist Geralt von Riva zieht gegen Be-
zahlung als professioneller Monsterjäger durch das Land. Seine Markenzeichen sind 
sein langes weißes Haar und zwei Schwerter auf dem Rücken. Eines aus Silber, das 
gegen Monster und Gefahren aus der Unterwelt eingesetzt wird und das andere aus 
Stahl, das ebenfalls gegen Mons-
ter und gegen Menschen, die dem 
Hexer nicht wohlgesinnt sind, be-
nutzt wird. 
 
Geralt von Riva wurde seit früher 
Kindheit auf der Burg Kaer 
Morhen zum Hexer ausgebildet. 
In der Bevölkerung wird erzählt, 
dass die Bruderschaft der Hexer 
nachts Kinder rauben und sie ei-
ner harten und grausamen Aus-
bildung unterziehen würden. 
Durch die Einnahme von Tränken 
mutieren während der Ausbildung 
unter anderem die Knochen- und 
Muskelstruktur, der genetische 
Code und der Stoffwechselhaus-
halt. Die meisten überleben nicht. 
Nur wenige, wie Geralt von Riva, 
überstehen diese Prozedur und sind danach immun gegen Krankheiten und wenig 
empfänglich für Gifte, Magie und starke klimatische Veränderungen. Als Nebeneffek-
te treten bei Hexern Unfruchtbarkeit sowie besondere Erkennungszeichen auf, wie 
Pigmentstörungen an der Haut oder an den Haaren und vertikale Pupillen. 
Geralt wurde in Magie und im Kampf mit dem Schwert unterrichtet. Er ist als Einzel-
gänger ein meisterhafter Schwertkämpfer mit schnellen Reflexen und Alchimiekennt-
nissen. 
 
Dann gibt es noch Zeichen und zwar fünf: Aard, Igni, Quen, Axxi und Yrden. Die Zei-
chen kann jeder wirken, aber Hexer können stärkere Zeichen. Igni ist eine Flam-
menwelle, die die Gegner zum Brennen bringt, Aard eine Druckwelle, die den Gegner 
zu Boden wirft. Quen ist ein Schutzschild. Dann kann man Tränke trinken und Zeit 
gewinnen. Yrden ist eine Falle, in der Stacheln einen zurückstoßen. Axxi ist für die 
Gedankenkontrolle schwacher Menschen. 
Die Reihenfolge der Hexer Saga ist:  Der Letzte Wunsch, Das Schwert der Vorse-
hung, Das Erbe der Elfen,  Die Zeit der Verachtung, Feuertaufe, Der Schwalbenturm 
und Die Dame vom See. 
Zu dem Buch gibt es auch ein Spiel: The Witcher und The Witcher 2. Es wäre vorteil-
haft, erst das Buch zu lesen und dann das Spiel zu spielen. 
 
Vorgestellt von Marc Paulus, 7e 



 

 

Ab sofort jeden Monat: ĂDein Spiegelñ 
 

Das Nachrichtenmagazin für Kinder 
Kleiner Bruder vom großen Spiegel   

 

gesponsort von Ăgrammophonñ  

 

 
 

Siehe dazu auch den Artikel von Justus Sill, 5 D, auf der folgenden Seite!



 

 

Warum bekommen Lehrer eigentlich keine Zeugnisse? 
Was sind gute Lehrer? 

 
Gute Lehrer sind in unseren Augen Lehrer, die nicht streng sind und welche, die uns 
eigentlich nichts aufgeben. Aber wie ist der Unterricht? Wie gut können sie Sachen 
erklären?  
Ein guter Lehrer liebt seine Arbeit. Er darf durchaus streng sein, muss aber auch ge-
recht sein. Er sollte Mädchen und Jungen gleich behandeln.  
Klar, jeder kennt mindestens einen Lehrer, den er einfach toll findet, hoffentlich je-
denfalls. Weil man ihm / ihr alle Fragen stellen kann und zugibt, wenn er / sie die 
Antwort einmal selbst nicht kennt, weil man sich bei ihm / ihr nie langweilt und auch 
nie den Eindruck hat, dass er / sie sich selbst langweilt. Mit einem solchen Lehrer hat 
man Glück gehabt.  
An fast jeder Schule findet sich aber auch mindestens ein Lehrer, bei dem sich alle 
einig sind: Der bringt es nicht, weil er zu spät kommt, weil er sich auf der Nase her-
umtanzen lässt, weil er keine Ahnung hat oder weil er langweilig ist oder ungerecht. 
In ganz schlimmen Fällen beschweren sich auch die Eltern bei der Schulleitung.  
Weitere Fragen sind: Wie kann ein Lehrer einen Streit schlichten? Wie geht er damit 
um, wenn jemand über seine Note meckert?  
Trotzdem gibt es natürlich einige Dinge, die für alle guten Lehrer gelten. Sollte er et-
wa streng sein? Nun  ja, er muss jedenfalls dafür sorgen, dass der Unterricht nicht zu 
sehr gestört wird. Aber ein Lehrer, der nur streng ist, weil er streng sein will, und da-
mit für schlechte Stimmung sorgt, ist kein guter Lehrer.  
Ganz im Gegenteil. Es ist günstig, wenn die Atmosphäre entspannt ist, wenn öfter 
auch mal gelacht wird, wenn Lehrer sich selbst nicht immer uneingeschränkt ernst 
nehmen und als humorvoll wahrgenommen werden. Und sowieso Angst ist ganz 
schlecht, die darf ein Lehrer auf keinen Fall verbreiten. Denn wenn ein Schüler Angst 
hat, lernt er schlechter. (Nach einem Artikel in ĂDein Spiegelñ, Heft 02/2011) 
 
So könnte ein Lehrer-Zeugnis aussehen: 
 

             LehrerïZeugnis  
für 
 

Klasse:                Schuljahr: 

 

Organisation:  
Klassenklima:  
Verständlichkeit: 
Abwechslung:  
Vertrauen: 
Lernerfolg: 
 
Bemerkungen:                          Unterschrift Schüler: 



 

 

  BWS  aktiv 
 

Sie kºnnenôs auch ! ï Die Power Girls der BWS 
AG Mädchenfußball unter der Leitung von Frau Vogt 
 
Wir Fußball-Mädchen von der BWS sitzen alle in einem Netz. Tribbeln, zielen, laufen 
und SpaÇ haben wir in der Halle auf dem Ăblauen Grasñ. Wie die ¦berschrift schon 
sagt, wir kºnnenôs auch - nicht nur die Jungs. Es gibt zwar immer mal ein paar Ver-
letzungen, aber der Schmerz ist schnell vorbei, Verletzungen sind ganz normal beim 
Fußball.  
Würdest du dich interessieren, nur mal mit Mädchen Fußball zu spielen? Dann komm 
einfach mittwochs mal vorbei. Um 13.15 Uhr beginnt es und um 14.15 Uhr hört es 
auf. Wenn es dir dann gefallen hat, dann komm wieder, wenn alle Kurse wieder los-
gehen (nach den Sommerferien).  
 

Das Mädchenfußballteam der BWS: Die Power Girls. (Foto: s. Titelbild / Vogt) 

 

Und die Jungen ? Im Hallenfußball sehr erfolgreich! 
 
Die Fußballer der Burgwaldschule konnten sich in der Wettkampfklasse IV für den 
Landesentscheid der besten hessischen Schulteams beim Wettbewerb ĂJugend trai-
niert für Olympia - Futsal (HallenfuÇball)ñ qualifizieren. 

  
In einem fairen und auf hohem Niveau stattfindenden Wettkampf setzte sich die 
Burgwaldschule im Finale gegen die Gesamtschule Battenberg mit 2:1 durch. Die 

Gruppenphase schlossen die 
ĂBurgwªlderñ bei zwei Siegen und 
einem Unentschieden als Grup-
penerster ab. Im Halbfinale be-
zwang man anschließend die Mit-
telpunktschule Gemünden mit 1:0. 
  
Für die Burgwaldschule kamen 
folgende Spieler zum Einsatz: Nils 
Gaydos, Kilian Happel, Julius He-
cker, Viktor Holzmann, Tobias 
Koch, Paul Kretschmann, Rudolf 
Mehlmann, Sorab Momand, Heiko 
Schulze, Arne Schütze. 
 

(Text: Timo Holland-Jopp) 
 
 



 

 

Nachmittagsangebot: Stolz auf ersten Erfolg im Tennissport 
 
Der freiwillige Nachmittagsunterricht wird auch dazu genutzt, gemeinsam mit den 
Vereinen für eine Sportart zu werben: die Teilnehmer von zwei Tenniskursen in den 
Klassen 6 erwarben nachmittags das Schüler-Tennissportabzeichen.  
Der Hessische Tennisverband bietet mit diesem Wettbewerb einen besonderen An-
reiz und eine Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung 
wird für eine gute Spielfähigkeit an Jungen und Mädchen bis zwölf Jahre verliehen, 
die sich verschiedenen Aufgaben stellen müssen.  
Herr Ernst, Lehrer an der Burgwaldschule und zugleich Trainer im TC Blau-Weiß 
Frankenberg, bereitete die 19 Sechstklässler wöchentlich an einem Nachmittag in 
der Schulturnhalle auf die Prüfungsaufgaben vor. Den erfolgreichen Absolventen ï 
alle Neulinge im Tennissport ï wurden eine Urkunde sowie das Abzeichen entspre-
chend einer vorgegebenen Punktwertung in Bronze, Silber oder Gold verliehen.    
Herr Ernst würdigte bei der Ehrung die Fortschritte der jungen Tennisspieler und hob 
hervor, dass nach den ersten Kursen dieser Art in den vergangenen drei Jahren 
mehrere der damaligen Teilnehmer einem Tennisverein in der Region beigetreten 
waren. Motiviert durch ihre Erfolgserlebnisse äußerten mehrere der diesjährigen Ab-
solventen die Absicht, es ihnen gleich zu tun. Schulleiter Klein und der für den freiwil-
ligen Nachmittagsunterricht zuständige Konrektor Bernd Rösner gratulierten den 
Nachwuchscracks und freuten sich darüber, dass die Tenniskurse auf so starkes In-
teresse stoßen.  
Folgende Schülerinnen und Schüler erwarben das Schüler-Tennissportabzeichen:      
Melissa Arnold, Antonia Becker, Jessica Becker, Jana Frei, Michelle Gretz, Lea Metz, 
Julia Mittelstädt, Selina Möbus, Chahrazzed Ouhab, Jennifer Schmalz, Theresa 
Tschierschky, Marvin-Luca Günther, Felix Ittermann, Tim Mengel, Jakob Hein, Martin 
Moskalenko, Leon Bornscheuer, Yanik Spenner, Felix Wilhelm.    
                                                                                                       Text und Foto: Ernst 
 



 

 

 

Stolze Mathematiksieger geehrt ï Alexander Bille wird Kreismeister ! 
 
Beim landesweiten Mathematikwettbewerb der achten Klassen waren 5 Schülerinnen 
und Schüler besonders erfolgreich. Sie lösten die meisten Aufgaben im Rahmen des 
Schulentscheides und durften nun den Jahrgang in der nächsten Runde auf Kreis-

ebene vertreten. 
 
Aus den Händen von Rektor Helmut Klein, Fachbereichsleiterin Katharina Eichler 
und Dominik Zissel erhielten sie schöne Urkunden und einen Gutschein für einen 
Einkauf in einem Frankenberger Buchladen. 
Jahrgangsbester wurde Alexander Bille aus der 8d vor seinem Klassenkameraden 

Valentin Holzmann.  
 
Anfang März fand nun beim Kreisentscheid die zweite Runde statt. Dieses Aufei-
nandertreffen mit Schülern anderer Schulen aus Waldeck-Frankenberg fand in der 
nahen Edertalschule statt. 
 
Dabei setzte sich Alexander Bille gegen seine Konkurrenten ganz klar durch und 

entschied den Wettbewerb für sich. Jetzt wird er die Burgwaldschule und den gesam-
ten Landkreis in Runde drei in Kassel vertreten. Dafür trainiert er schon ganz eisern 
zusammen mit seiner Mathelehrerin Lilia Mehlmann, die ihn ehrgeizig unterstützt 
und etwa jeden zweiten Tag mit ihm übt.  
 
Grammophon gratuliert dem Sieger ganz herzlich und wünscht viel Erfolg fürs Viertel-
finale in Kassel. Vielleicht schafft er es ja auch noch weiter, wer weiß?! 
 

 
 
v.l. Alexander Bille (Schul- und Kreismeister), Mathelehrer Dominik Zissel, Valentin 
Holzmann, Jannik Bornscheuer, Katharina Eichler und  Stephanie Hein. 
 
Foto: André Manoury - Text: Kubat / Kringe 



 

 

 

Probierwerkstatt und Testtraining 
Geeignet für eine Berufsausbildung im Handwerk? 

 
Erst ein Handwerk in der Probierwerkstatt der Kreishandwerkerschaft in Korbach 
ausprobieren, danach testen, ob die Voraussetzungen für die theoretische Ausbil-
dung in einem gewerblich-technischen Beruf ausreichen.  
Diese Möglichkeiten hatten die Schüler und Schülerinnen der 9. Realschulklasse der 
Burgwaldschule.  
 
Einen Einstellungstest für gewerblich-technische Berufe führte Herr Marks von der 
Kreishandwerkerschaft im Rahmen der Berufsorientierung im Lehrbauhof-
Frankenberg mit 32 Realschülern der 9. Klasse der Burgwaldschule durch. 
 
Anschließend erhielt jeder Schüler ein Teilnahmezertifikat mit Auswertung seiner 
Kenntnisse und Fähigkeiten in verschiedenen Bereichen, die für die Ausbildung in 
einem gewerblich-technischen Bereich wichtig sind. 
Sch¿lerzitat: ĂIch fand es sehr gut, dass wir schon in der Schule gezeigt bekommen, 
wie so ein Einstellungstest aussehen kann und wie er durchgef¿hrt wirdñ. 
                                                                                                        Text und Foto: Vogt 
 

Einstellungstesttraining in der Schule: Herr Marks, Leiter der Probierwerkstatt,  
führte mit Schülern der neunten Realschulklasse der Burgwaldschule unter Mitwir-
kung der Arbeitslehrelehrerin, Frau Vogt, einen gewerblich-technischen Einstel-
lungstest durch. Im Anschluss daran erhielt jeder ein Teilnahmezertifikat. 



 

 

Skelette, Schädel und Kristalle ï 10 C auf Exkursion in Marburg 
 
Das kleine, aber sehr feine Anatomische Museum im obersten Stockwerk des Patho-
logie zwischen der alten Augenklinik und dem Anatomiegebäude in der historischen 
Altstadt unweit des Bahnhofes war das Ziel einer biologischen Exkursion der Klasse 
10c der Burgwald-Realschule. 
Die kurz vor ihrem Physikum stehende Medizinerin Sarah Burkhardt und der Medi-
zinhistoriker Steffen Greiner führten die Realschulabsolventen eineinhalb Stunden 
lang durch die acht Räume. Zuvor hatte die Klasse zusammen mit ihrem Biolehrer 
bereits einen Rundgang durch die gesonderte Ausstellung in den Gängen der Ana-
tomie der Universitätsklinik unternommen. 
Bereits im frühen 18. Jahrhundert waren Mediziner der Philipps-Universität Marburg 
an den von vielen Menschen nicht gern gesehenen Aufbau der wissenschaftlichen 
Sammlung menschlicher und tierischer Präparate gegangen, erst 1920 wurde sie als 
abgeschlossen betrachtet. 
Neben vielen Skeletten und Schädeln mit den unterschiedlichsten Krankheitsbildern 
bekamen die Schüler sämtliche inneren Organe der Menschen, Gliedmaßen, Sin-
nesorgane, eine Bogengängesammlung (Gleichgewichtsorgane) des menschlichen 
Innenohres oder auch Präparationen von Blutgefäßen, Nerven oder Muskeln zu se-
hen. 
Studentin Sarah erklärte, wie sich die Sammlung seit Jahrhunderten entwickelt habe 
und welch groÇe Rolle die lange Zeit Ăvon der Kirche verbotenen Prªparationenñ f¿r 
Studenten, angehende Ärzte und die Wissenschaft gespielt hätten. Erwähnt sei hier 
der Arzt und Gelehrte Christian Bünger. 
Gespannt vernahmen die Realschüler die Geschichte rund um eine ausgestellte 
Frau, das ĂMarburger Lenchenñ, die im spªten 19. Jahrhundert in der Universitªts-
stadt hochschwanger Selbstmord begangen hatte, weil sie mit der Situation ihres 
noch jungen Lebens allein nicht mehr zurecht kam. 
Der Sagittalschnitt  durch Kopf und Rumpf zeigt Querschnitte der inneren Organe 
sowie den komplett erhaltenen Fötus kurz vor der Geburt.  
Es schloss sich der spannende Rundgang durch die Abteilung für Geburtshilfe an. 
Heiterkeit hingegen rief die Betrachtung des ĂLangen Antonñ hervor, eines Soldaten 
aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges mit einer Körperlänge von 2,44 Metern. Er 
gilt als einer der längsten Menschen, die je in Europa lebten. 
Auf großes, nachdenkliches Interesse stießen bei den Burgwaldschülern auch die 
ausgestellten ĂSiamesischen Zwillingeñ (Ischiopagus), Hydrocephalus-Kinder oder 
der von einer Südamerika-Exkursion mitgebrachte Schrumpfkörper einer Indianerin 
aus den Anden. 
Eine eigene Ausstellung widmet sich dem Wirken des berühmten Anatomen Christi-
an  Heinrich Bünger, der von 1810 bis zu seinem Tode 1842 an der Medizinischen 
Fakultät lehrte, forschte und heilte. 
Im wunderbaren Mineralogischen Museum neben der Elisabethkirche kamen alle 
Freunde schöner, wertvoller und seltener Kristalle voll auf ihre Kosten. Der alte Bota-
nische Garten ließ Naturliebhaber der Realschulabgänger aufblühen... 
Ein Besichtigungsspaziergang durch die Marburger Altstadt rundete eine lehrreiche 
Exkursion in die schöne Nachbarstadt Marburg ab, wo 2007 das Elisabethjahr be-
gangen und gefeiert wurde. 
Vor der Rückreise mit der Bahn nach Frankenberg stellte sich die Klasse 10c von 
Klassenlehrer Ralf Fangohr zu einem Gruppenbild in der belebten und sonnigen 
Oberstadt auf. 
 
Text und Titelbild: Kubat 

 



 

 

Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 

 
 

Welcome in Frankenberg ï Guests from Manningtree ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
18 Schülerinnen und Schüler besuchten vom 06.05.2011 bis zum 11.05.2011 die 
Burgwaldschule. Begleitet wurden die englischen Schüler von Bev Firth, dem für die 
Organisation auf englischer Seite verantwortlichen Lehrer, sowie von Jeanette Ho-
dgson und Sarah Lane. Auf deutscher Seite wurde der Austausch von Frau Dissel-
kamp Keute und Herrn Kraus betreut. 
 

Englische und deutsche Schüler wäh-
rend des Grillabends an der Burgwald-
schule. Viele neue Freundschaften sind 
während des Austauschs entstanden 
und werden mit Hilfe von Facebook 
fortgesetzt.  

 
Kleine Aufgaben und Spiele rundeten 
die 3,5-stündige Rangertour der deut-
schen und englischen Schüler durch 
den Nationalpark Kellerwald-Edersee 
ab. (Text u. Fotos: Kraus) 
 



 

 

Vive la France en Allemagne - Visite de Brou 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Von links nach rechts : Schloss Bad Berleburg, Burg Hessenstein, Frankenberg Eis-
diele und BWS, Schieferschaubergwerk Raumland.                                Fotos: Kringe 



 

 

 
   



 

 
 



 

 

Die Abgänger 2011 
 



 

 

 
 
 


